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DER SCHWEIZER SAMMLER
Le Collectionneur suisse

Bächer, Ex-libris, Graphik, etc.

Organ der
Schweizer Bibliophilen Gesellschaft und
der Vereinigung Schweiz. Bibliothekare

Livres, Ex-libris, Estampes, etc.

Organe de la
Société suisse des bibliophiles et de

l'Association des Bibliothécaires suisses

Redaktion: Dr. Wilh.J. Meyer, Bern

Bibliophile Sicherheitsmassnahmen in ernster Zeit

Wir lesen heute häufig in der Tagespresse, wie Mars sich nicht
gerade als rücksichtsvoller Bücherfreund zeigen kann. So wurde
z. B. letzthin die Fachbibliothek über Textilgewerbe in Manchester
zerstört. In Polen, in der alten Universitätsstadt Krakau, soll die
Bibliothek auch etwas mitgenommen worden sein. Doch setzten hier
die speziell für den Krieg bestimmten Komitees zur Bergung von
Kunstschätzen ein, die den vorstossenden Divisionen auf dem Fuss

folgten. Diese Idee wurde wohl zum ersten Mal während des
spanischen Krieges 1936—39 angewendet.

Die für Kunstschätze und Bibliotheken etwas gefährliche
Periode der Uebergangszeit von Monarchie zu Republik und die
nachfolgenden, kleineren Putschs hatten in interessierten Kreisen eine
gewisse Praxis für die Rettung ihrer Lieblinge hervorgerufen. Ja
gewisse grosse Bücherfreunde gingen soweit sie, wie in ältesten
Zeiten, in grosse Kisten tief unter der Erde, worüber noch eine
Betonschicht kam, im Hause selbst zu vergraben. Die Arbeiten
wurden bei Nacht vollzogen. Andere, ganz «Gerissene» organisierten

Ausstellungen ausserhalb des Landes. In heutigen Zeiten kann
man an den Satz: «Vom Regen in die Traufe», denken.

Gleich nach Beginn des spanischen Krieges schlössen sich die
Kunstfreunde in den grossen Städten Madrid, Barcelona und Va-
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